


lpi (lines per inch)	 Masseinheit für die Rasterweite. Bezeichnet die Anzahl von Rasterpunkten pro 
Längeneinheit. Die Masseinheit lpi entspricht der deutschen Masseinheit L/cm. 
Das gebräuchliche 60er-Raster für Offset-Papier gibt 60 Rasterpunkte pro cm 
wieder und entspricht etwa 152 lpi.

Nutzenform	 Druckform, auf der das gleiche Element mehrfach angelegt wird, um das Druck-
bogenformat optimal auszunutzen. Nutzen-Formen werden z. B. beim Druck 
von Etiketten, Visitenkarten oder Verpackungen erstellt.

Offsetdruck	 Der Offsetdruck ist ein indirektes Flachdruckverfahren, das im Bücher-, Zei-
tungs-, Akzidenz- und Verpackungsdruck weit verbreitet ist. Der Begriff «Off-
set» bedeutet, dass nicht direkt von der Druckplatte auf Papier gedruckt wird, 
sondern die Farbe erst über eine weitere Walze (Gummituch) übertragen wird. 
Offsetdruck empfiehlt sich für höhere Auflagen ab ca. 500 Exemplaren. Quali-
tativ hat dieses Druckverfahren im Bereich Flächendruck grosse Vorteile gegen-
über dem Digitaldruck. Es ist zudem möglich spezielle Buntfarben mittels Pan-
tonefarben genau zu drucken.

PDF (Portable Document Format)	 Datenformat für den plattform- und programmunabhängigen Datenaustausch. 
PDF-Dateien werden auf der Basis von Programm- oder PostScript-Dateien er-
zeugt. Mit dem kostenlosen und für alle Betriebssysteme verfügbaren Acrobat 
Reader können PDF-Dokumente geöffnet und gedruckt werden. Einsatzberei-
che von PDF sind der Dokumentenaustausch zu Korrekturzwecken, Druck und 
Belichtung, Download-Dateien im Internet, CD-ROM-Kataloge, Zeitschriftenar-
chive für CD und Internet.

PDF/X	 Für den Einsatz von PDF als digitale Druckvorlagen wurde die Normen-Reihe 
PDF/X entwickelt. Für die Druckindustrie relevant sind die Normen PDF/X-1a für 
die Ausgabe von CMYK plus Sonderfarben und PDF/X-3, das zusätzlich ge-
räteunabhängige Farbräume wie RGB oder CIELAB erlaubt. PDF/X-Dateien 
müssen bestimmte Anforderungen erfüllen, z.B. eingebettete Schriften und 
Bilddaten, Angaben über Seitenmasse, Überfüllungsstatus sowie die Integrati-
on von Ausgabeprofilen.

PNG (Portable Network Graphic)	 Datenformat für die Speicherung von Bilddaten, die im Internet eingesetzt wer-
den. Beinhaltet ähnliche Merkmale von GIF, kann mehr Farben speichern und 
halb-transparente Flächen Darstellen. Die Qualität von GIF-Bildern reicht nicht 
aus, um für den Druck verwendet zu werden. 

PS (PostScript)	 Seitenbeschreibungssprache von Adobe für die Ausgabe von Texten, Grafiken 
und Bildern. Die Ausgabequalität wird von den technischen Möglichkeiten des 
Ausgabegerätes bestimmt.

Pantone	 Farbsystem für Sonder- und Prozessfarben. Pantone kommt aus den USA und 
gehört in Europa ebenfalls zu den verbreitetsten Sonderfarbsystemen. Die ein-
zelnen Farben werden mit Hilfe von Farbfächern und Farbtabellen ausgewählt.

Photoshop	 Professionelles und weit verbreitetes Programm von Adobe für die Bildverarbei-
tung auf Windows- und Macintosh-Rechnern.

Pixel	 Zusammengesetztes Wort aus picture und element. Pixel bedeutet Bildpunkt 
und ist die kleinste Darstellungseinheit bei der Erfassung, Verarbeitung und 
Ausgabe von Dateien.



Prozessfarben	 Auch Skalenfarben genannt. Die beim Vierfarbendruck verwendeten Farben 
Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz werden als Prozessfarben bezeichnet.

QuarkXPress	 Professionelles und verbreitetes Layoutprogramm von Quark für Windows- und 
Macintosh-Rechner.

RGB	 Der RGB-Farbraum wird von Geräten benutzt, die ihre Farben aus Lichtstrahlen 
erzeugen und die sich bei einer Übereinander-Projektion zu Weiss addieren 
(Scanner, Digitalkameras, Monitore, Beamer). Man spricht auch von additiver 
Farbmischung. Für den Druck müssen die RGB-Daten im Verlauf des Produk
tionsprozesses in CMYK gewandelt werden. Dabei können Farbveränderungen 
entstehen.

Rasterweite	 Mass für die Feinheit eines Rasters in Linien pro cm (L/cm) oder lines per inch (lpi). 
Raster werden für die Darstellung von Halbtonbildern oder Flächen verwendet. 
Bei Halbtonbildern sollte der Raster so fein gewählt werden, dass keine Tonwert-
sprünge sichtbar sind. Eine gängige Rasterweite ist 60 L/cm, auch 60er-Raster 
genannt. Dabei wird die Abbildung in 60 x 60 horizontale und vertikale Raster-
punkte aufgeteilt.

Sonderfarbe / Schmuckfarbe	 Speziell gemischte Druckfarbe, die nicht aus den Standard-Prozessfarben Cyan, 
Magenta, Gelb oder Schwarz besteht. Jede Sonderfarbe ergibt einen zusätzlichen 
Farbauszug für den Druck. Die Sonderfarben werden in Anwendungsprogram-
men mit Hilfe von Farbtabellen ausgewählt.

TIFF (Tagged Image File Format)	 Häufig verwendetes Format für das Speichern von Bildern für den späteren Druck. 
Mit TIFF werden Pixeldaten gespeichert. TIFF ist standardisiert und kann von allen 
wichtigen Anwendungsprogrammen in der Vorstufe verarbeitet werden.

TrueType-Schriften	 Standard-Schriftformat auf Windows-Rechnern, wird aber auch auf Macintosh-
Rechnern eingesetzt. Ein TrueType-Font kann zirka 65 000 Zeichen speichern. 
Ursprünglich wurden TrueType-Schriften für Nicht-PostScript-fähige Drucker, wie 
sie häufig im Bürobereich eingesetzt werden, entwickelt. TrueType-Schriften 
können von PostScript-Ausgabegeräten in der Vorstufe ausgegeben werden.

Type-1-Schriften	 Auch PostScript-Schriften genannt. Gängiges Schriftenformat, das auf Mac- 
und Windows-Rechnern eingesetzt wird. Type-1-Schriften wurden speziell für 
den Einsatz auf PostScript-Ausgabegeräten entwickelt, können aber auch mit 
Nicht-PostScript-fähigen Druckern ausgegeben werden. Ein Font kann 256 ver-
schiedene Zeichen beinhalten und besteht üblicherweise aus zwei Dateien  
(*.pfm und *.pfb).

Vektordaten	 Das Bild besteht nicht aus einzelnen Bildpunkten (Pixel), sondern aus mathema-
tisch definierten Kurven. Grafiken und Schriften können auf diese Weise ge-
speichert werden. Vektordaten sind unabhängig von der Auflösung und kön-
nen ohne Qualitätsverluste vergrössert oder verkleinert werden.

ZIP	 Verlustfreie Kompression von Dateien. Hat sich als Quasi-Standard bei der  
Dateikompression durchgesetzt.


